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getrennten niedrigen Hofgebäuden find 10 \Nafchhäufer, eine Rolle, ein Bad (für warme und kalte Braufe-

bäder) und ein Schuppen untergebracht.

Die Häufer Reben 9m voneinander ab, find mit Vorgärten verfehen, und jeder Familie ift die Mög-

lichkeit geboten, in nächfter Nähe ihrer Wohnung einen kleinen Garten zu mieten.

Die jährliche Miete für Gärten von 48 qm beträgt 5,00 Mark, von 64 qm 7,50 Mark und von

150 qm 15,00 Mark 207).

3) Häufer in Reihen.

Reihenhäufer bilden den Uebergang zur gefchloffenen Bauweife. Sie bef’cehen

entweder nur aus Erdgefchofs oder aus einem folchen und Obergefchofs oder Dach-

ausbau und können für eine oder zwei Familien Wohnung bieten. Hauptfächlich

finden fie Anwendung in kleinen Städten oder Vororten, insbefondere für Fabrik-

arbeiter, die in nicht großer Entfernung von der Arbeitsfiätte wohnen follen, feltener

auf dem Lande.
Häufer in einfachen Reihen geftatten eine fehr bequeme Lage der einzelnen

Wohnungsteile, geniefsen auf zwei Seiten Licht und Luft und gewähren zugleich

durch gemeinfchaftliche Benutzung der beiden Giebelmauern und durch Ausführung

von nur zwei Faffaden eine nicht unerhebliche Erfparnis an Baukoften. Vollftändige

Trennung der einzelnen Häufer im Inneren, aber auch in den Faffaden iPc auszu-

fprechen. Ueberdies bedürfen lange Reihen entfchieden der Unterbrechung, fowohl

in gefundheitliéher als in 'architektonifcher Beziehung. Doppelreihen entftehen,

wenn zwei einfache Hausreihen Rücken an Rücken zufammenf‘cofsen (Back—to-éack-

hau/es der Engländer). Bei diefen Häufern if’c die Lage der Räume, falls fie nur

aus Erdgefchofs beftehen, kaum günf’tig zu geflalten, und da man an der Breite

der Wohnung das zugeben mufs, was ihr an der Tiefe fehlt, wird eine Kofien-

erfparnis fait ohne Belang. Häufer, bei denen die kleine Wohnung in zwei Ge-

fchoffen untergebracht ift, ermöglichen eine beffere Planung; bei beiden Hausarten

find aber Belichtung und Lüftung mangelhaft.

Sind Stallungen vorhanden, fo liegen diefe mit Abort und Düngergrube im

Hofe vor dem Haufe, eine Anordnung, die kaum als befonders empfehlenswert

bezeichnet werden dürfte. Die Ausführung von Häufern in Doppelreihen if’c des-

halb unftatthaft.
Bei den Reihenhäufern der Baufirma R. Lot/i in Halle 3. 5. liegt zwifchen den Höfen der beiden

Hausreihen ein 5m breiter Fahr-weg, zur Abfuhr von Afche, Müll— und Grubeninhalt und zur Anfuhr von

Brennftoff beftimmt, eine Anordnung, die fich trefflich bewährt hat.

Von den feit dem Jahre 1854 nach den Plänen

Müller’s in Mühlhaufen erbai1ten vorzüglichen Reihen-

häufern geben wir in Fig. 212 u. 213 die Grundriffe

eines Eckhaufes, welches in der Anordnung und in

den Abmeffungen den eingebauten Häufern diefer

Reihe vollftändig entfpricht.

 

Erdgefchofs. Obergefchofs. Das Haus beliebt aus Erdgefchofs und Obergefchofs und hat.

”400 W' Gr' 6,zom Länge und 6,75m Tiefe, iii; ganz unterkellert und im Dache

Einfamilienhaus zu Mühlhaufen i' E' mit einer 80 cm hohen Drempelwand verfehen.

Amh'° Müll?” Jedes Haus hat einen eigenen Flur mit Treppe und Abort,

. eine größere und eine kleinere Stube (bezw. Kammer) und

Küche mit Ausgang nach dem Hofe im Erdgefchofs; im Obergefchofs befinden fich zwei geräumige

Schlafftuben, beide heizbar. Die lichte Höhe der Räume beträgt im Erdgefchofs 2,gom, im Ober-

gefchofs 2,70 m.
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Vor dem Haufe liegt ein Garten, hinter demfelben Fig. 214.
ein kleiner Hof. Der Herf‘cellungspreis betrug 3100 Frari- Ei ‘ | ’ ‚LU—, ‘ ’ ‚g ‘ken für ein eingebautes Haus. Die Häufer fiellten fich ‘ ‘ T T | ' - I 'deshalb zu teuer und zu grofs für den gewöhnlichen Küche SUI“ “““ Kim“? Stu“ “”““Arbeiter, gingen aber fofort in den Befitz von Werk- 3
führern u. a. über. B ‚Flur Stube Stuhr Flur Stube hir

Einen aufserordentlich einfachen und F
zufammengedrängten Grundrifs zeigen die .Reihe h.. If d Ha b ro r G mika Reihenhäufer der Harburger Gumm1kamm-n Q.L- er_ er _ r u be . um mm Compagnie zu Marienthal bei Wandsbeck 208).Compagme ln Marienthal be1 Wandsbeck 1/4OOW‚GY_
(Fig. 214208).

/
> Jede Wohnung hat im Erdgefchofs einen Flur mit Windfang, zwei Zimmer und. Küche mit Ausgangnach dem Hofe. Das Dachgefchofs enthält eine fchräge Kammer, im übrigen Bodenraum, der je nach.

:| 1:1

Fig. 215.
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 Fig. 216. Schlafzim Schlafzim Arch.: Km

Grundrifl'e. — — ..“ .   
m"\

Reihenhäufer der Farbwerke vormals Mei/fer, Lucius &? Brüm‘ng zu Höchfi a. M. 2°").

Bedürfnis ausgebaut werden könnte. Der Keller ill; unter dem Flur gelegen. Hinter jedem Haufe befindetfich ein aus Raäz'z‘z-Wänden ierrichtetes Stallgebäude mit Abort. Vorgarten, Hofraum und Gemüfegartenvervollfländigen die Anlage, deren äufsere Erfcheinung ein freundliches, genügend abwechfelungsreichesBild gewährt.
'

 

208) Nach: Schriften der Centralftelle etc., Nr. I, S. 225.
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Die Reihe befieht aus zwei Eckhäufern mit ausgebauter Giebelftube, einem Mittelhaufe mit zwei

Freiwohnungen für Invalide und fechs Häufern nach dem hier gegebenen Plane.

Der Bau der Häufer kottete 40730 Mark, die dazu gehörigen Ställe, Aborte, Einfriedigungen u. f. w.

6656 Mark, Grund und Boden, einfchliefslich Vorgärteu und Gemüfeland, etwa 9000 Mark, Einrichtung

und Verfchönerungen 3614 Mark, zufammen 60c00 Mark. Die Miete für die Eckwohnungen beträgt

3,50 Mark wochentlich, für die anderen Wohnungen 3,20 Mark. Das Anlagekapital verzinft fich zu 2,5

Vomhundert 203). ‘

Bei den Farbwerken vormals Mei/ler, Lucius ö" Brilning in Höchit a. M. hat

man eine gröfsere Zahl von Reihenhäufern (Fig. 215 u. 216209) gebaut, um einen
unfchönen Teil des Werkes zu verdecken (Arch.: Kult).

Je „zwei.völlig felbftändige Häufer, aus Erdgefchofs und teilweife ausgebautem Dach befiehend, find

nach aufsen zu einem Haufe vereint. In der Regel hat jede Wohnung (jedes Haus) Stube, Kammer und

Küche mit Ausgang nach dem Hofe, wo der Stall für Kleinvieh und der Abort angebaut find, überdies

noch einen Keller und eine Giebelfiube im Dache. Die lotrechte Teilung der Häufer erflreckt fich bis

auf die teilweife überdachten Balkone, die in der guten Jahreszeit mit Blumen befetzt find.

Die Vorgärten vor den Wohnungen find nicht voneinander getrennt, fondern gärtnerifch als ein

Ganzes angelegt und ergeben mit den Eckbauten und durch Abwechfelung in der Architektur, fowie durch

einen Bruch der langen Reihe ein wirkungsvolles Gefamtbild. Treppengiebel und Dächer find mit

fchwarzen Falzziegeln eingedeckt; fonft entfpricht die Ausführung derjenigen der in Art. 326 (S. 252)

befchriebenen Zweifamilienhäufer. ‘

Abgefehen von den Eckbauten und mit Ausfehlufs der Kelten für den Bauplatz u.f. w. betragen die

Baukof’ten eines Haufes 3500 Mark 205).

Der Gemeinnützige Verein zu Neufs, eine Aktiengefellfchaft, deren Aktionäre

auf eine Dividende über 4 Vomhundert hinaus verzichten, hat eine Anzahl Reihen-

häufer, gebaut, von denen wir eine Art in Fig. 217210) dar-
fiellen.

Jedes Haus, für eine Familie befiimmt, befieht aus Flur mit Treppe,

kleiner Stube und geräumiger Küche im Erdgefchofs. Neben der Küche liegt

eine kleine Speifekammer mit Fender nach dem Hofe verfehen; vor der

Küche ift ein Windfang angeordnet, und neben diefem liegt der von aufsen

zugängliche Abort. Der befonders abgefchloflene Eingang zum Keller ift von

der Küche aus zugänglich. Im Obergefchofs befinden fich zwei Kammern.

 

Die Abmeffungen der Räume, die Küche ausgenommen, find als gering zu

Reihenhäufer des bezeichnen; man wird deshalb nicht irren, wenn man annimmt, dafs die Küche

Gemeinnützigen Vereins zu mitbewohnt wird.
Neufs“°). __ 1/„0 w. Gr. Sehr angenehm wirkt eine gewiffe Abwechfelung, die in den Faffaden

(liefer Reihenhäufer auftritt 21°).

Seit dem Jahre 1887 hat die Baufirma [€. Luz/l in Halle a. S. in zwei

Häufergruppen über 600 Einzelwohnungen erbaut. Sie will jede Unterftützung aus-

gefchloffen wiffen, die den Anfchein der Wohlthätigkeit erwecken könnte; die

Arbeiterwohnungsfrage foll möglichft auf dem Wege der Selbfthilfe gelöi°c werden.

Die in den Jahren 1884—92 erbaute zweite Häufergruppe umfafst 38 Häufer mit

insgefamt 420 Wohnungen.
Die Mehrzahl der Wohnungen beiteht aus einer Stube von durchfchnittlich 15 qm, einer Kammer

von mindeftens 13 qm und einer Küche mit Wafferleitung von 8qm. In jedem Haufe befindet fich ein

Kalt- und Warmbad und vor dem Haufe ein Garten von 72 qm Fläche. Auch gehört zu jeder \?Vohnung

ein_ gewölbter Kellerraum und ein kleiner Schuppenanteil für Brennitoff im Hofe. Zwei oder drei Familien

müffen einen vom mittleren Treppenruheplatz aus begehbaren Abort gemeinfchaftlich benutzen. Eine diefer

Wohnungen koftet je nach dem Stockwerke, in dem fie liegt, 160, I54 und 144 Mark jährlich an Miete.

Im Erdgefchofs befinden fich in jedem Haufe nur zwei Wohnungen, jede aus vier Räumen beitehend,

(Miete 235 Mark), während in allen anderen Gefchoffen drei Wohnungen untergebracht find.

209) Nach: Deutfche Bauz. 1892, S. 518.

210) Nach: Schriften der Centralftelle etc., Nr. 1, S. 262.
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Diefe Mieten könnten fich noch ermäfsigen laden, wenn die erflen Hypotheken zu einem niedrigerenZinsfufs als 4 Vomhundert gegeben Würden.
Die Höfe der in Reihen gebauten Häufer ftofsen an einen zwifchen den Häuferblocks liegenden,5m breiten gepflaiterten Fahrweg, von dem aus die Abfuhr von Müll— und Grubeninhalt, fowie die Anfuhrvon Brennftoff erfolgt. Diefe Einrichtung hat {ich befonders gut bewährt211).
Die neuef’te Anlage englifcher Arbeiterhäufer in Reihen ift das fchon in

Art. 303 (S. 237) erwähnte Fabrikdorf Port Sunlight2l2)_
Die wirtfchaftliche Begründung diefes Unternehmens if’t bemerkenswert und fell zunächi‘t erörtertwerden. Aus dem Reingewinn des Gefchäftes unternahm es der Fabrikherr, einen beitimmten Bruchteilfür das Wohl feiner Arbeiter zu verwenden, und zwar indem er das angrenzende Gelände ankaut'te undvon Jahr zu Jahr eine Anzahl von Häui'ern errichtete. Die Auslagen hierfür fafst er als unverzinslicheAnlage auf, deren Ertrag den Arbeitern zu Gute kommt. Diefe haben daher durch ihre Miete nicht dieKapitalanlage, fondern lediglich die (in England allerdings bedeutenden) Steuern und Abgaben, fowie dieKetten der Unterhaltung und Tilgung zu tragen. Die Mieten für die _Arbeiter- und Auffeherhäufer bewegenfich zwifchen 3 und 5 Mark die Woche. Von Jahr zu Jahr find auf diefe Weife neue Häufer entftanden‚fo dafs ihre Zahl jetzt weit über 300 beträgt, während etwa 100 noch in Arbeit find. Diefe Häufergewähren jetzt etwa 1500 bis 1600 Perfonen Unterkunft, d. i. einem wefentlichen Teile der Arbeiter-

fchaft der Fabrik.

Der dem Unternehmen zugehörende Grund und Boden beträgt über 80 ha, wovon etwa 24ha aufdie Fabrikgebäude entfallen. Das übrige iit in Strafsen angelegt, die allmählich mit Häufern befetztwerden. Die Aufteilung ift in malerifcher Weife erfolgt, mit künftlerifcher Benutzung der Zufälligkeitendes Geländes und trefflicher Verteilung der öffentlichen Gebäude, Spielplätze u. f. w. Die Strafsen findzum Teil gebogen; hie und da find Häufergruppen zurückgerückt, um fich um einen Rafenplatz odereinen Garten zu gruppieren. Mitten durch den [ich unmittelbar an die Fabrik anfchliefsenden Hauptteildes Dorfes zieht fich eine Bodeneinfenkung, die parkartig bepflanzt und an einer geeigneten Stelle miteiner architektonifch durchgebildeten fleinernen Brücke überfpannt ift.
Die Häufer find durchweg Einzelhäufer, in Reihen angeordnet, deren‘ nur mäfsige Länge einegute künftlerifche Behandlung noch zuläfst. Im ganzen genommen find nur zwei Grundformen für Arbeiter-häufer und zwei folche für Auffeher— und Unterbeamtenhäufer eingehalten. Von diefen Grundformenweichen die Häufer in der Regel nicht, hie und da nur fo weit ab, als es die örtlichen Umftände zurNotwendigkeit machten. Als Regel. von der in keinem Falle abgewichen ift. wurde aufgeftellt, jedemHaufe aufser einem Küchen- und Wohnraume noch mindettens drei Schlafzimmer und ein Bad zu geben.Die unmittelbar nebeneinander liegenden Häufer find fo angeordnet, dafs der Grundrifs des einen dasSpiegelbild des anderen zeigt. In keinem Falle haben die Häufer Keller, und immer ill: das Dachgefchofsausgebaut, zwei Eigentümlichkeiten, die bei kleinen Häufern in England heute felbflverftändlich find.
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Kleinf’te Reihenhäufer Große Reihenhäufer

des Fabrikdorfes Port Sunlightzlz).
Bei der kleinften Klaffe von Häufern (Fig. 218 11. 219212) find die Mafse der beiden Haupt-zimmer für englifche Verhältniffe beträchtlich, wo in kleineren Häufern Zimmer von 3,50 bis 3,80 zu

 

21“ Nach: Schriften der Centralftelle etc., Nr. 1, S. 161, 276.212) Vergl.: Centralbl. d. Bauverw. 1899, S, 134.
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4,20 bis 4,50m für grofs gelten. Zur Bezeichnung »Kochftube« im Erdgefchofs iii: zu bemerken, dafs

nach englifcher Vorf’tellung felbit für kleine Verhältniffe die Benutzung desfelben Raumes zum Kochen

und zum Abwafchen des Gerätes undenkbar iii. Man kann allenfalls in der Küche effen, nicht aber

Reinigungsarbeiten darin vornehmen; daher dient der Vorderraum als Koch-, Wohn- und Efsftube, wäh-

rend für die Reinigungsarbeiteu ein Hinterraum vorgefehen if’t, zu deffen Seite auch pafi'end das Bad

Platz gefunden hat.

Bemerkenswert iftdie bei diefer Klaffe von Häufern durchgeführte Vorfchiebung der Ober—

gefchofsfront auf die Flucht eines im Erdgefchofs fitzenden Erkers, wodurch oben 84 cm Platz gewonnen

find. Die wochentliche Miete diefer Häuferklaffe beträgt 3 bis 4 Schilling.

Die nächfte Klaffe, die grofsen Arbeiterhäufer (Fig. 220 u. 2212") umfaffend, hat unten und

oben ein Zimmer mehr; aufserdem ift das Bad hier in das Obergefchofs verlegt. Im ganzen find fo

fechs mäfsig grofse Zimmer gefehaffen, die fehr wohl einer Familie gute Unterkunft gewähren können.

Die wochentliche Miete ift auf 5 bis 6 Schilling feftgefetzt. ‘

Die nächfle Klaffe, zu Wohnungen für Auffeher beftimmt, unterfcheidet fich nur dadurch von der

vorigen, dafs die Mafse etwas reichlicher find und ein neuer Wirtfchaftsraum, eine Wafchkiiche auf dem

(gröfseren) Hofraume, hinzugefügt iii. In den früheren Beifpielen war angenommen, dafs die Beforgung

der Wäfche in der Abwafchkiiche erfolgt.

Im Aufbau und in der Durchbildung find diefe drei Klaffen von Häufern ziemlich einheitlich behandelt.

Bei der folgenden Befchreibung wird fich zeigen, dafs die Bauart, verglichen mit der unferigen, ungemhin

fparfam, ja nach unferer Auffaffung in einzelnen Punkten unzureichend iii; es mufs aber bemerkt werden,

dafs die Reihenhäufer für die ärmeren Klaffen, mit denen die heutigen Bauunternehmer ganze Bezirke

der Vorflädte Londons und anderer Städte bedecken, noch weit dürftiger konftruiert find, fo dafs die

Bauart in Port Sunlight für englifche Verhältniffe als gediegen anzufehen ift. Die Umfaffungsmauern find

in Port Sunlight durchweg nur 1 Stein : 23 cm Hark, was für Häufer diefer Art in England für aus—

reichend gehalten wird. Im vorliegenden Falle find für die fich an der Aufsenfeite zeigenden Steine

fog. fcharfgeprefste Mafchinenf’ceine genommen, welche keine Feuchtigkeit auffaugen. Der Verband ift

dabei fo gewählt, dafs immer auf vier Läuferfchichten

Fig. 222. erft eine Binderfchicht kommt. Die geringeren Mauer-

ftärken find in England, auch abgefehen vom milderen

Klima, daraus erklärlich, dafs Decken und Dachf‘cuhl

ungemein‘ viel leichter konfiruiert werden als bei uns,

und dafs die Deckenbalken, aus ‚Bern itarken Bohlen—

hölzern gebildet und nur 30 bis 40 cm auseinander

liegend, den Druck gleichmäfsiger auf die Mauern ver-

teilen als unfere meterweit gelegten, ein grofses Gewicht

tragenden Balken. Die Decken haben fait nie irgend

eine Füllung, und der ganze Dachfluhl ift aus Bohlen-

hölzern aufs leichtefte zufammengefchnitten. Die in Eng-

 

land fehr hohen Bauholzpreife mögen den Urgrund für

diefe Sparfamkeit mit Holz abgegeben haben. Sicherlich

hat auch das in weiter Verbreitung gebräuchliche Pacht-

verhältnis, das fog. Lea/Mahl, wonach man auf gemietetem

Boden baut, der nach 99 Jahren an den Befitzer zurifck—

fällt, das Seinige dazu beigetragen, dafs in England, dem

Lande äufserfter Gediegenheit auf jedem anderen Gebiete,

im Hausbau fo viel leichter konfiruiert wird als bei uns.

Der Erdgefchofsfufsboden der Port Sunlight-Häufer

ift nur wenig über Erdgleiche erhoben und beiteht aus

Ziegelpflafier in den Kochftuben und Nebenräumen und

aus Holzpflafter in den Wohnftuben; beide Arten von
Unterbeamtenhäufer im Fabrikdorf-Port Sun— Pfiafl.er liegen auf einer 15cm hohen Konkretfchicht. Das

light2”). —- 1/4oo W. Gr. Ziegelpfiaiter ift der altvererbte Fufsboden des englifchen

Bauernhaufes und fetzt die Benutzung eines Belages aus

Matten voraus. Die oberen Räume greifen weit in den Dachftuhl hinein, wobei die Feniter entweder bis

dicht an die Traufkante reichen oder in das Dach gezogen find. Als Dachdeckqu find fait durchweg

rote Ziegel von 121/2 >< 286m Gröfse mit Sam Doppelüberdeckung verwandt, welche nach englifcher Weife

Fig. 223.
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auf die Latten genagelt find. Die Stockwerkshöhen find irn Erdgefchofs fowohl wie im Obergefchofszu 2,14m im Lichten angenommen. Diefes Mafs gilt in England als vollkommen ausreichend, wenn nichtals reichlich. Die heutige Richtung im englifchen Landhausbau bevorzugt geradezu niedrige Räume,auch bei aufwändigen Anlagen, und zwar aus rein künftlerifchen Gründen, da fich folchen Räumen vieleher als hohen ein trauliches Gepräge geben läfst. Die Zwifchenwände beftehen nach englifcher Artdurchweg aus Holz und find in der Weife unferer abgefprengten Holzwände, jedoch mit denfelben 50mfiarken und 30 bis 40 cm auseinanderftehenden Bohlenhölzern l<onftruiert, die in der englifchen Decken-und Dachkonftruktion eine folche Rolle fpielen. Die Fache find nicht ausgefüllt, fondern mit Säge—fpänen ausgeftopft, um einigen Schall- und Wärmefchutz zu fchaffen. Gleichzeitig fell diefe Füllung,auch wenn fie fich fpäter fetzt, einen wirkfamen Schutz gegen Mäufe gewähren, die angeblich Sägefpänenicht vertragen können. Auf die lotrechten Bohlenhölzer find die in England allgemein üblichen kleinenund dünnen Putzplättchen genagelt, auf welche in zwei Lagen der Kalkputz aufgebracht ifi:. Wände undDecken find mit guten Tapeten beklebt.
Die Koiten diefer Art Häufer haben im Durchfchnitt I8 Mark für 1 cbm umbauten Raumes betragen.Unmittelbare Uebertragungen auf unfere Verhältniffe find hier jedoch, bei den in England viel höherenArbeits- und Bauitoffpreifen, ausgefchloffen. Namentlich die erfieren find durch den Einflufs der Genoffen-fchaftsvereine neuerdings im Vergleich zu der immer finkenden Arbeitsleiftung der Bauhandwerker fo indie Höhe gegangen, dafs fich die Verhältniffe innerhalb der letzten zehn jahre ganz bedeutend ver-fchoben haben.

Aufser den erwähnten drei Klaffen von Wohnhäufern ift noch die Klaffe der Unterbeamtenhäufervorhanden, die in Fig. 222 u. 223 212) in den Grundriffen dargeftellt ift. Ferner find in einer Häufer-gruppe drei geräumigere NVohnhäufer für obere Beamte vereinigt, die aufser den Räumen des Erd- undObergefchoifes noch die eines volll'tändig ausgebauten Dachgefchoffes aufweifen. Die Ausführung undDurchbildung ift in beiden Fällen etwas aufwändiger als bei den Arbeiterhäufern213).

4) Häufer in gefohloffener Bauweife.

Städtifche Häufer mit vielen Wohnungen in verfchiedenen Stockwerken nebenund übereinander — Zinshäufer, Stockwakshäufer, auch Mietkafernen genannt, __-können als freif’cehende, als Reihenhäufer und in völlig gefohloffener Bauweife auf-treten. Da >>die Wohnungsfrage in der Hauptfache eine Grunderwerbsfrage« iit214),wird man höchf’t felten freiftehende, manchmal Reihenhäufe‘rr, am meil°ten aberHäufer in völlig gefehloffenen Baublocks zur Ausführung bringen.
Die Bauart diefer Miethäufer wird je nach der Zahl der in einem Haufe unter-zubringenden Familien eine recht verfchiedene fein können; fie ift aber die einzigmögliche, wo Grund und Boden teuer, wo Baufioff im Preife hoch und hohe Arbeits-löhne find, alfo in grofsen Städten.
Niemand wird die Uebelftände verkennen, die ein Zufammendrängen ganzverfchieden gearteter Menfchen mit fich bringt; jeder billig Denkende wird aberzugleich der Ueberzeugung fein, dafs die Sache nicht zu ändern ii’c. Es ift vonjeher fo gewefen und wird es bleiben, folange Taufende von Menfchen auf engemRaume ihr Dafein friften müffen. Es kommt einzig und allein darauf an, wiefolche Mietwohnungen befchaffen find. >
Fiir die Bebauung eines Grundi’cückes mit Häufern für kleine Wohnungeneignen fich am heiten Grundfitücke von geringer Tiefe, die bei ausfchliefslicher Be-bauung mit Vorderhäufern noch eine günf’cige Rentabilität ergeben. Zwingt dieHöhe des Bodenpreifes zur Anlage umbauter Höfe, fo find letztere möglichft grofsanzunehmen; zugleich iPc durch Gefetz Sorge getragen, dafs eine Bebauung derfelbenkeinesfalls Prattfinden darf.

 

213) NaCh: Centralbl. d. Bauverw. 1899, 5,134.
2“) Siehe: Deutfche Bauz. 1891, S. 172.


